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Ein umjubelter Auftakt
Der Festabend des Stadtteilvereins zum Start des Jubiläumswochenendes „1250 Jahre Kirchheim“ war der ganz große Wurf

Von Werner Popanda

Kirchheim. Mit einem Festabend, wie er
facettenreicher, faszinierender und ful-
minanter kaum über die Bühne des Bür-
gerzentrums hätte gehen können, star-
tete der Stadtteilverein in ein langes Wo-
chenende, das ganz dem Jubiläum „1250
Jahre Kirchheim“ gewidmet war. Kein
Wunder, dass das Publikum aus dem
Häuschen war.

Werner Mechler hatte das Programm
gestaltet, dessen Tochter den Abend mo-
deriert, beides schlicht vorzüglich. Der
stürmische Applaus und die zahlreichen
„Zugabe“-Rufe hatten aber noch weitere

Gründe: Einer waren die Reden und
Grußworte – weil sie nicht allzu viel Raum
einnahmen. Es gab nur eine kurze Er-
öffnungs- und Schlussansprache des
Stadtteilvereinsvorsitzenden Jörn Fuchs,
eine überaus informative und gleichfalls
nicht allzu lange Festrede von Claus
Cropp vom Freilichtmuseum Laures-
heim zum Thema „Leben im 8. Jahr-
hundert“ und ein Grußwort von Ober-
bürgermeister Eckart Würzner.

Gleich zum Auftakt des Abends wur-
de heftig gelacht. Fuchs sagte, dass
Kirchheim in seiner Geschichte drei Mal
zerstört worden sei: im Dreißigjährigen
Krieg im 17. Jahrhundert, im Pfälzer Erb-
folgekrieg – und im Jahr 2006 beim Bau
der neuen Straßenbahntrasse. Zugleich
würdigte er Kirchheim als den flächen-
mäßig größten und den interessantesten
Heidelberger Stadtteil. Letzteres brach-
te ihm prompt Maren Mechlers Ergän-
zung ein, dass Kirchheim natürlich auch
der schönste Stadtteil sei. Dies nahm spä-
ter wiederum OB Würzner zum Anlass,
Kirchheim als Stadtteil mit den schöns-
ten Frauen zu preisen.

Dann fiel sogar das Wort „Vorzeige-
stadtteil“, das allerdings gar nicht auf
Kirchheim gemünzt war, sondern auf die
ehemalige US-Siedlung Patrick Henry
Village, die sich nach Würzners Ansicht
nach und nach zu einem solchen Stadt-
teil entwickeln werde. Da horchten viele
im Publikum auf: Hatte der Kirchheimer
Bezirksbeirat nicht im Herbst 2016 mit
großer Mehrheit festgestellt, dass Pat-
rick Henry Village „ein Teil von Kirch-
heim ist“ und er mit allen Vor-Ort-Ak-
teuren eine ehrliche Debatte darüber er-
warte, „wie bei dessen Entwicklung die
„Interessen von Kirchheim berücksich-
tigt werden können“? Das wird sich auch
Fuchs gedacht haben, denn er attestierte

dem Stadtoberhaupt am Ende des
Abends, zwar ein Grußwort gehalten zu
haben, das „gut tat“, sagte jedoch auch,
dass man „über so manches noch reden
muss“. Beim Ausklang dankte er auch al-
len Mitwirkenden auf und neben der
Bühne – und das hatten sie sich wahrlich
verdient.

Die Tanzmariechen der Karnevals-
gesellschaft Polizei, Mareike Schmitt am
Vertikalseil, die Streetdance-Gruppe
„Guess Who“ des Internationalen Bun-
des, die Akrobatikkünstler des Zirkus
Konfetti und die Turnerinnen und Tur-
ner der SGK mit ihrer „Sport Show“, sie
alle boten Können auf Spitzenniveau.
Und dass im sangesbegeisterten Kirch-

heim nach den Salutschüssen, den „Hu-
bertus“-Jagdhornbläsern und dem Ein-
marsch der Vereine mit ihren Traditi-
onsfahnen nicht nur ein Chor die Zuhö-
rerschaftbegeisterte, sondernmehrere, ist
selbstverständlich. Und so gab es nicht
nur eine Gemeinschaftsproduktion von
Sound Harmonists, Voice Factory und
Peters Singers zu hören, sondern auch die
66 Viertklässler der Kurpfalzschule. Sie
stimmten unter der Leitung ihrer Leh-
rerin Beate Brocke und zur Melodie von
„Ice in the sunshine“ ein Lied mit die-
sem Refrain an: „Mir leewe in Kerche, do
geh isch nie fort, denn des is mein Ort“.
Was folgte, war Jubel ohne Ende im gan-
zen Saal.

Zum Auftakt des
Festabends am Don-
nerstag zogen die Ver-
eine mit ihren Tradi-
tionsfahnen ins Bür-
gerzentrum ein (oben
links), für einen ak-
robatischen Höhe-
punkt sorgte Mareike
Schmitt vom Circus
Peperoni (rechts). Am
Samstag trafen sich
die Vereine nach ei-
nem Sternmarsch auf
dem Kerweplatz (un-
ten links), wo gefeiert
wurde. Zudem gas-
tierte an allen „Feier-
Tagen“ ein Mittelal-
termarkt in Kirch-
heim. Fotos: Popanda

Ein Ort, der nun auch zum Verweilen einlädt
Offizielle Einweihung des neuen Bücherregals in der Neugasse – Bürgerstiftung spendete 5 000 Euro

Altstadt. (RNZ) Jetzt ist es auch
offiziell eingeweiht: das neue
Bücherregal in der Neugasse.
Nachdem es schon Ende April
aufgestellt worden war, feierte
dieBürgerstiftungHeidelbergihr
neu gestaltetes Regal nun noch
einmal gebührend. Es ersetzt an
derselben Stelle das durch Wind
und Wetter in die Jahre gekom-
mene alte, viel kleinere Regal.

Im November 2010 hatte die
Bürgerstiftung Heidelberg hier
das erste öffentliche Bücherre-
gal der Stadt aufstellen können.
Die Idee, jedem Bürger die Mög-
lichkeit zu geben, dem Regal-
bestand Lesestoff zu entnehmen
– und natürlich auch wieder zu-
führen zu können –, wurde von den Hei-
delbergern mit viel Enthusiasmus auf-
genommen. Mit dem neuen Regal samt
zweier Bänke ist in der Neugasse nun ein

Leseort entstanden, der zum Verweilen
und zum Austausch einlädt.

Der Betrag von 5 000 Euro für die Um-
setzung des Projektes konnte allein dank

großzügiger Spenden aus dem
Umfeld der Bürgerstiftung auf-
gebracht werden. Steffen Sig-
mund, der Vorsitzende der Stif-
tung, unterstrich in seiner Er-
öffnungsansprache den gemein-
nützigen Gedanken der Bürger-
stiftung und sprach dem Spen-
derkreis seinen Dank aus. Oben-
drein gab es noch eine kurzwei-
lige Lesung aus Hilde Domins
„Büchergrillen“.

Fi Info: Wer die Bürgerstiftung
in ihrem Engagement finan-
ziell unterstützen möchte,
kann an folgende Konten
spenden: Sparkasse Heidel-
berg, IBAN: DE33 6725 0020

0000 0001 91, BIC: SOLADES1HDB
oder an: Volksbank Kurpfalz H + G
BANK, IBAN: DE25 6729 0100
0000 0045 45, BIC: GENODE 61HD3.

Spenden aus dem Umfeld der Bürgerstiftung Heidelberg haben
die Neugestaltung des Bücherregals erst ermöglicht. F: Hentschel

Viel Ärger um eine Einbahnstraße
Stadt regelte Verkehr in der Straße „In der Unteren Rombach“ neu – Der Bezirksbeirat ist empört

Schlierbach. (ths) Der Är-
ger im Bezirksbeirat war
groß–unddieErklärungvon
Reiner Herzog vom Amt für
Verkehrsmanagement half
nicht gerade, die Gemüter
der Bezirksbeiräte zu be-
sänftigen. In der jüngsten
Sitzung des Bezirksbeirats
Schlierbach ging es um die
von der Stadt kurzfristig
geänderte Verkehrsrege-
lung der Straße „In der Un-
teren Rombach“, welche die
Wolfsbrunnensteige mit
dem Schloss-Wolfsbrun-
nenweg verbindet. Das
Gremium war vorher nicht
informiert worden. Bislang
konnte man dort bergauf
und bergab fahren, jetzt
verhindert ab dem „Jettaweg“ ein Schild
das Abwärtsfahren – von der „Wolfs-
brunnensteige“ aus geht es per Ein-
bahnstraße nur noch nach oben. Und beim
HineinfahrenvomanderenEndeausweist
ein Sackgassenschild auf die neue Situ-
ation hin.

„Im unteren Bereich ist aufgrund der
Fahrbahnbreite und der Einzeichnung
eines Fußgängerstreifens kein Begeg-

nungsverkehr möglich“, erläuterte Her-
zog die Maßnahme, die verhindern soll,
dass insbesondere Kinder auf ihrem
Schulweg Schaden erleiden. Nicht nur
Bezirksbeirätin Heidi Arnold (CDU) oder
die Kinderbeauftragte Danelia Micol
zeigten sich erbost über diese Aktion, zu-
mal bei einem Vororttermin im Jahr 2014
„niemals eine solche Regelung“ ange-
sprochen wurde. Und Martin Jacob (FDP)

zeigte sich enttäuscht, dass
sich der städtische Vertreter
„auf rein formaljuristische
Gründe“ zurückziehe. Sit-
zungsleiter Hans-Joachim
Schmidt versuchte in der
Debatte dann die Wogen zu
glätten: „Irgendeiner muss
die Entscheidung treffen,
weil man im Moment davon
überzeugt ist“.

Ganz anders sah dies h
Martin Walla als Anlieger
und Mitglied der Initiative
„In Schlierbach“ (INS). Er
legte Verkehrsbeobachtun-
gen der „morgendlichen
RushHour“dortvorundkam
zu ganz anderen Erkennt-
nissen. Maximal 36 Fahr-
zeuge zählte man in dieser

„Kernstunde“ ab 7.45 Uhr – zwölf Kin-
der, sieben Erwachsene, sechs Fahrrad-
fahrer, die abwärts fahren dürfen, und
drei Fahrzeuge, die widerrechtlich ent-
gegen der Einbahnstraße fuhren.

Herzog versprach schließlich: „Wir
schauen uns alles nochmals an, auch die
neue Lage in der Wolfsbrunnensteige mit
den eingelassenen Hubbeln, die die Ge-
schwindigkeit verringern.“

Dieses neue Einbahnstraßenschild in der Straße „In der Unteren Rom-
bach“ erhitzte die Gemüter im Bezirksbeirat Schlierbach. Foto: Welker

Der Emmertsgrund
feiert international

Emmertsgrund. (pne) Am Samstag, 8. Ju-
li, findet erneut das Emmertsgrundfest
statt. Beginn auf dem Platz vor dem Bür-
gerhaus ist um 15 Uhr, Fassbieranstich
um 16 Uhr. Daneben gibt es ein buntes
Mitmachprogramm für Kinder und Er-
wachsene, eine Tombola sowie etliche In-
fostände. Für musikalische Unterhal-
tung sorgen das Jugendblasorchester und
„DJ Mikileaks“. Zudem singen und tan-
zen Gruppen aus Laos und dem Iran so-
wie das „Simunye-Quartett“. Internati-
onal ist auch das kulinarische Angebot,
das von schwäbischer bis chilenischer
Küche reicht. Zum Abschluss spielen ab
19 Uhr die „Taylor-Brothers“.

Helfer gesucht
Handschuhsheim/Neuenheim. (pne) Die
Nachbarschaftshilfe Handschuhs-
heim/Neuenheim sucht Freiwillige, die
alte und kranke Menschen gegen eine
Aufwandsentschädigung im Alltag un-
terstützen. Hilfe wird etwa beim Ein-
kaufen, Kochen und bei der Wohnungs-
reinigung benötigt. Wer Interesse hat,
meldet sich unter Telefon 06221 / 402073
oder per E-Mail an nbh-hheim@ekihd.de.

Gymnastik für
Eltern und Kind

Handschuhsheim. (pne) Im Rahmen der
neuen Eltern-Kind-Gymnastikkurse
vonseiten der Evangelischen Erwachse-
nenbildung sollen Muskulatur und Kör-
perwahrnehmung von Babys und Klein-
kindern gestärkt sowie ihre motorische
Entwicklung unterstützt werden. Der
Kurs für Vier- bis Achtmonatige findet
montags von 10.45 bis 11.45 Uhr im Raum
„Yoga & Bewegung“, Burgstraße 61, so-
wie mittwochs und donnerstags von 11 bis
12 Uhr im Studio „AK Christensen ba-
lance your body“, Alte Eppelheimer Stra-
ße 40/1, statt. Der Kurs für Neun- bis 14-
monatige Kinder findet montags zwi-
schen 9.30 und 10.30 Uhr im Raum „Yo-
ga & Bewegung“, mittwochs und don-
nerstags von 9.45 bis 10.45 Uhr im „AK
Christensen“ statt. Kursbeginn ist in der
Woche vom 10. bis 14. Juli. Weitere In-
formationen und Anmeldung unter Te-
lefon 0178 / 3354932 oder per E-Mail an
pilates@akchristensen.com.

Wer viel
schmökert, wird
Lesemillionär

Beim Leseclub-Fest interviewten
Kinder den Oberbürgermeister

Emmertsgrund. (ark) „Harten“ Fragen von
Kindern der Grundschule Emmertsgrund
sah sich der Heidelberger Oberbürger-
meister Eckart Würzner bei seinem Be-
such im Medienzentrum aus Anlass des
diesjährigen Leseclub-Festes konfron-
tiert: „Wie alt sind Sie?“ – „Welche Schuh-
größe hast Du?“ – „Was ist Ihr Gewicht?“
Das Stadtoberhaupt mit mitgebrachter
Amtskette–zum„Beweis“derEchtheitder
Person – antwortete nach bestem Wissen
und Gewissen und ließ bei der Frage nach
seinem Alter das kleine Mädchen erst mal
schätzen:DieAntwort„35“amüsiertenicht
nur ihn. „Ich bin schon 55“, meinte Würz-
ner und erzählte den wissbegierigen Jung-
Heidelbergern, dass seine älteste Tochter
36 Jahre alt und er bereits Großvater sei.

Zuvor hatte Elvira Weber, Einrich-
tungsleiterinvonPäd-aktivHeidelberg,die
zahlreichen großen und kleinen Gäste des
Festes im Medienzentrum begrüßt. Lese-
clubs werden von der in Mainz ansässigen
„Stiftung Lesen“ für sechs- bis zwölfjäh-
rige Kinder im Rahmen des Förderpro-
gramms „Kultur macht Stark. Bündnisse
für Bildung“ des Bundesministeriums für
Bildung und Forschung bundesweit un-
terstützt – bis Ende 2017 sind es 275 Clubs
bundesweit. Zwischen dem Verein Päd-
aktiv und dem Leseclub Emmertsgrund
sowie der Stiftung Lesen besteht eine Ko-
operation, Weber ist für die pädagogische
Betreuung des im November 2014 ge-
gründeten Leseclubs zuständig.

Wie Kristin Voß, Leiterin von Stadt-
teilmanagement und Medienzentrum
Emmertsgrund, erläuterte, soll den Kin-
dern im Club vor allem Spaß und Freude

am Lesen vermittelt werden. Für das dies-
jährige Fest hatten Schüler der Grund-
schuleEmmertsgrundunterAnleitungvon
ehrenamtlichen Betreuern ein kleines
Programmvorbereitet,eingeleitetvondem
Lied „Die Gedanken sind frei“. Eine fan-
tasievoll besetzte Instrumentengruppe
führte das Stück „Der freundliche Igel“
auf, während andere wiederum die „Rol-
len“ von angstlosen Jungen und mit Pup-
pen spielenden Mädchen auf die Schippe
nahmen.

Höhepunkt war die Fragerunde mit
Oberbürgermeister Würzner. Dabei ging es
nicht nur um die persönlichen Daten
Würzners,sondernauchumdieBelangedes
Stadtteils. „Warum fahren am Sonntag so
wenig Busse auf den Emmertsgrund und
den Boxberg?“, sprach ein Mädchen einen
für die „Bergbewohner“ ärgerlichen Miss-
stand an. „Das kostet auch ganz schön viel
Geld“, erklärte der OB die Zuschussfi-
nanzierung im öffentlichen Nahverkehr.
Weiter erfuhren die Kinder, dass im Rat-
haus 2000 Menschen arbeiten und dass der
Chef im Gemeinderat bei Streit dafür sor-
gen muss, dass friedlich miteinander um-
gegangen und eine gute Lösung gefunden
wird. Mit dem Lied vom „Lesemillionär“
verabschiedeten sich die Kinder: „Wer im-
mer fleißig schmökert / wird dann ganz
bestimmt, ohne Zweifel, garantiert,
irgendwann / Lesemillionär“.

Die Kinder stellten OB Würzner Fragen, die
er nicht in jedem Pressegespräch hört. F.: Joe
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